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Oktober 1987 
Straßengraben. Die sofort 
alarmierte Ibbenbürener 
Feuerwehr brauchte zum 
Glück nicht in Aktion zu 
treten, denn der Tankwa­
gen war leer. Der umge­
kippte Tanker wurde mit 
zwei Spezialkränen wieder 
auf die Beine gestellt und 
konnte die Fahrt fortset­
zen. Es entstand Sachscha­
den in. Höhe von 4500 DM, 
verletzt wurde niemand. 

UND TREFFS 

DRK laggenbeck: Senioren-
sport in der Halle der Ganz-
tagshauptschule um 14 Uhr. 

KAB st. Josef: Der für Samstag, 
27. Oktober, geplante Vortrag 
zum Thema "Richtiges Kon-
sumverhalten" fällt aus. Ein 
neuer Termin ist im neuen 
Jahr vorgesehen. 

Reiterverein: Sonntag, 28. Ok-
r. tober, Fuchsjagd. Treff der 

Reiter, Fahrer und Zuschauer 
t- um 9.30 Uhr auf der Reitanla-

ge Perm. Der Geländeritt be-
ginnt um 10 Uhr. Gegen 13 
Uhr ist Mittagessen in der 
Reithalle. Die Fuchsjagd be-
ginnt gegen 15.30 Uhr auf 

It. 'dem Gelände von Hof Oeing-
haus, GrÜndkenliet. Die Lag-
genbecker Jagdhornbläser 
werden die Reiter Wieder mit 
Jagdsignalen begleiten. Die 

g, Fuchskönige werden im Rei-
u- terstübchen geehrt. 
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• Püsselbüren 
ir Kolping: Vorstandssitzungl 
!I- Klausurtagung ist heute, Frei-

tag, 18.30 Uhr im Pfarrheim 
Herz Jesu. 

·e- Kolping Familienkreis 3: 
Samstag, 10. November, 
Planaufstellen bei Wulf. Be-

ler ginn 19.30 Uhr. Um Anmel-
Jes dung bei Familie Niermann 
r- bis 28. Oktober wird gebeten. 

• Dickenberg 
Club 60 Sankt Barbara: Mitt-

woch, 31 . Oktober, 16 Uhr, 
c: ökumenischer Erntedank mit 
be- den Nachbarn der Lukas-, 
lr Stephanus-, und Matthäusge-
ha- meinde im Gasthof Antrup. 
:n Anmeldung bis Freitag, 26. 
fers Oktober, unter 'Il" 3351, oder 

'Il" 16549. 

;HRICHTEN 

(wasserleitungen 
:er- des WTL sind innerhalb 

der Spülzeiten unbe-
dingt frei zu halten. Die 

r Arbeiten werden von 
Montag 0 Uhr bis 6 Uhr 

!in und in den darauffol-
.im genden Nächten von 20 

Uhr bis 6 Uhr ausge-
:h führt. Während und 
im nach dem Spülen muss 

mit leichter Verfärbung 
die des Wassers gerechnet 
Sü- werden. Außerdem wird 
~r während dieser Zeit der 
:ker Druck stark absinken. In 
lrch einigen Fällen wird die 
le Versorgung ganz ausfal-
n len. Bei längerfristigen 

Störungen bittet der 
lcke WTL den Störungs dienst 

in lbbenbüren, 

•• 

IBB·ENBUREN 

"Das war kein West -Gefängnisll 

Einzelhaft und Massen-Zelle / Märchen für die Häftlinge / Abschiebung nach drei Monaten 

Von Günter Benning 

IBBENBÜREN. Beihilfe zur 
Flucht, Devisenvergehen -
das Kreisgericht Neustrelitz 
entschied am 5. Mai 1977 
..im Namen des Volkes": Drei 
Jahre und sechs Monate Haft 
für den "Religionslehrer" 
Klemens Niermann. 

Vorausgegangen waren 
sechs Wochen strengster 
Einzelhaft für den Ibbenbü­
rener Pfarrer im Stasi-Unter­
suchungsgefängnis in Neu­
strelitz. Und Verhöre, in de­
nen Niermann vorgerechnet 
wurde, wie oft er in der 
Tschechoslowakei gewesen 
war. Man legte ihm Listen 
mit Namen vor. Er sollte an­
streichen, wen er davon 
kannte. "Ich habe gelogen", 
sagte er im Jahr 1996 in ei­
nem Interview, "was das 
Zeug hielt." 

Niermann hatte viel Geld 
in den Osten geschmuggelt, 
aber nur in einem Fall konn­
te die Stasi ihm etwas nach­
weisen. Da hatte er Devisen 
für ein evangelisches Bil­
dungshaus in der Märki­
schen Schweiz transportiert, 
das von einem evangeli­
schen Pfarrerpaar geleitet 
wurde. Die Frau war in Ib­
benbüren zur Schule gegan­
gen. 

"Das DDR-Gefängnis war 
kein West-Gefängnis", sagte 
er später. Nach dem Urteil 
wurde er ins Gefängnis 
Rummelsburg verlegt, in 
dem in den 60er- und 70er­
Jahren einige Hundert West­
deutsche einsaßen, darunter 
viele Fluchthelfer. 

Das ehemalige Zuchthaus Neustrelitz: Angela Worgull (Betrieb für Bau und Liegenschaften Mecklenburg-Vorpommern) zeigt im 
Jahr 2008 das Gelände. Hier saß Pfarrer Klemens Niermann 1977 ein, ehe er verurteilt wurde. Foto: Bernd Wüstneckldpa 

Nach der Isolation landete 
er nun in einer Zelle mit 30 
Männern. Die Toilette war in 
der Ecke. Abends gab es 45 
Minuten klassische Musik, 
Mozart, Beethoven, Bach. 
Einmal im Monat auch Beat. 
"Gute Leute waren das", lob­
te er seine Mithäftlinge. 

Manchmal bot der Pfarrer 
in einer abgetrennten Ecke 
Meditationsübungen an und 
erzählte Märchen. Zu Pfings­
ten wünschten sich die Mit­
gefangenen eine Predigt. 
Niermann hielt Gottesdienst, 
der Inhalt von Westpaketen 

wurde verteilt. "Das war das 
richtige Abendmahl", sagte 
er. 

Viele Häftlinge saßen hier 
jahrelang. Doch Klemens 
Niermann wurde freige­
kauft. Nach drei Monaten 
Diplomatie zwischen den 
beiden deutschen Staaten 
und dem Bistum Münster 
verlegte man den Häftling 
Nummer 1789 in die Berli­
ner Stasizentrale. Wieder 
folgten Verhöre. Eines Mor­
gens warf man ihm seine Zi­
vilkleidung in die Zelle: "Sie 
werden heute entlassen." 

Im münsterischen Gene­
ralvikariat galt der Pfarrer 
seither als der teuerste Pries-

Die Feuerwehr verschaffte sich durch die Folie Zugang zum 
Verletzten . Foto: Claus Kossag 

Mann stürzt in 
Biogasanlage ab 

Feuerwehrbergung mit Schleifkorbtrage 
. -ck- DÖRENTHE. Bei Bauarbei- satzkräfte von oben durch 
ten an einer Biogasanlage in die Folie Zugang zur im Bau 
Dörenthe ist am Donners- befindlichen Biogasanlage. 
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ter der Diözese. Obwohl: Das 
Kaufgeld gab es vom Staat 
zurück. 

"Klemens ist fertig./I 
Einar Schleef über den Pfarrer. 

Die Haft hatte an dem l<l9-
Jährigen gezehrt. Als ihn der 
Theatermann Einar Schleef, 
dessen Freundin Niermann 
aus der DDR schleusen woll­
te, später im Taxi abholte, 
notierte er: "Klemens ist 
fertig." 

Niermann wird über die 
Vorfälle wenig reden. In der 
Zeitung steht nur eine dürre 

Meldung. Reporter empfängt 
er nicht. In der Zeit des Kal­
ten Krieges will man die 
dünnen pfade der Diploma­
tie zwischen den bei den 
deutschen Staaten nicht zu­
schütten. 

Der Pfarrer fliegt erst ein­
mal nach Indien zu Mutter 
Teresa. Er will bei ihr arbei­
ten, Menschen helfen. Doch 
die später seliggesprochene 
Friedensnobelpreisträgerin 
schickt ihn zurück in die 
Heimat: Indien sei überall, 
vor allem vor seiner Haus­
tür. 

Als Klemens Niermann 
nach der wohl schlimmsten 
Reise seines Lebens vor sei-
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Sonntag Beratungstag, 
Heizung + 5.000 € vom Staat! 

Infos: Plüth Warmetechnik - Tel: 05971-800140 

www.förderung2012.de 

ner Haustür steht, passen die 
Schlüssel nicht mehr. Das 
Landeskrll'hiItalamt hat sie 
ausgewe.chselLMan-war sich 
sicher, dass die Stasi bei ihm 
eingebrochen ist. Spitzel ge­
be es überall, hieß es. Auch 
in Ibbenbüren. Ein Ver­
dacht, der sich später in den 
Stasi-Akten bestätigt. 

I letzte Folge: Die Stasi ist 
noch interessiert. Auch Gabriele 
Gerecke kommt frei. 

Verein bewegt einiges 
Interessenverein Schierloh/Langewiese tagt 

IBBENBÜREN. Eine nicht zu 
große Tagesordnung hatte 
der Interessenverein aus 
Schierloh/Langewiese auf 
seiner turnusgemäßen Mit­
gliederversammlung abzu­
arbeiten, sind doch Vor­
standswahlen in diesem 
Jahr nicht vorgesehen. Mar­
kus Weweler, Vorsitzender 
des Vereins, legte den Re­
chenschaftsbericht vor. So 
wurde für Radfahrer und 
Fußgänger am Parkplatz des 
Getränkemarktes Big-Box ei­
ne weitere fußläufige Ver­
bindung hergestellt. 

Des Weiteren konnte eine 
jahrelange Forderung der 

Anwohner im Bereich Aka­
zienweg, Schelderdiek und 
Gustav-Hugo-Straße umge­
setzt werden, heißt es in ei­
ner Pressemitteilung. Ob­
wohl sich die Finanzierung 
zu Anfang als sehr schwierig 
gestaltete, konnte der Verein 
mithilfe weiterer Sponsoren 
und der Kreissparkasse zwei 
LED-Straßenlaternen am 
Spielplatz und Akazienweg 
anschaffen. Für die Schul­
und Kindergartenkinder ist 
der fußläufige Weg in den 
dunklen Wintertagen zu­
künftig wesentlich sicherer 
zu befahren, sagte Markus 
Weweler. 

Im Einmündungsbereich 
Gravenhorster Straße/Lin­
denbrook wurde im Juli mit 
dem Bau einer Schutzhütte 
für Fahrradfahrer und Fuß­
gänger begonnen. Mittler­
weile ist der Unterstand fer­
tig. Sämtliche Kosten der 
Herrichtung, Unterhaltung 
sowie Erneuerungen dieses 
Projektes hat der Verein ge­
tragen. 

Zum Schluss wurde ein 
Ausblick auf das nächste 
Jahr geworfen. Zukünftig 
möchte sich der Verein un­
ter anderem um die Pflege 
der Spielplätze in Schier­
loh/Langewiese kümmern. 
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